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In einemSatz
„DengrößtenDienst
hättendie80.000
TeilnehmerderCOP28
inDubaiderUmwelt
erweisenkönnen,wenn
siegarnicht erst
angereistwären.“
Frank Bothe ausMagdeburg zur
Weltklimakonferenz
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Wir freuenunsüber Ihre Leserbrie-
fe. BittegebenSie Ihren vollständi-
genNamen,Anschrift und – für
Nachfragen–Telefonnummeroder
E-Mail-Adresse anundvermerken
Sie, aufwelchenBeitrag inder
Volksstimmesich Ihr Leserbrief
bezieht. Je kürzer Ihre Zuschrift,
destohöherdieChancen fürden
Abdruck.EinRichtwert sind500bis
700Zeichen inkl. Leerzeichen (das
sindetwa20bis 30Druckzeilen).
DieRedaktionbehält sichdas
Recht auf sinnwahrendeKürzun-
gen vor. Leserbriefe könnenauch
auf volksstimme.de veröffentlicht
werden.

Sie erreichen die Leser-Anwältin:
Mittwochs, 17bis 18Uhr
Telefon (0391) 5999-307oder
leseranwaeltin@volksstimme.de

Freitags besser
gesund bleiben
Zu „Ärzte im Land öffnen am
kürzesten“, Volksstimme vom
1. Dezember:
Seit langem frage ich mich, wo
das Engagement der niederge-
lassenen Ärzte der Nachwende-
jahre geblieben ist. Ich verdrän-
ge den Gedanken, dass jemand
aus unserer Familie mal freitags
den Arzt braucht.

Andererseits, wer will es ih-
nen verwehren? In immermehr
Bereichen wird nur noch 4 Tage
dieWoche gearbeitet. Allein die
Begründung des Chefs der Kas-
senärztlichen Vereinigung (KV),
dass seine Kollegen während
der Coronapandemie Großes
geleistet haben, klingt merk-
würdig. Was ist mit den vielen
anderen „Helden“ jener Zeit,
dürfen die jetzt auch kürzertre-
ten? Dann legt er nach und
sagt, dass sachsen-anhaltische
Hausärzte 10 bis 20 Prozent
mehr Patienten betreuen als
ihre Kollegen im Bundesdurch-
schnitt? Mehr Patienten bei we-
niger Praxisöffnungszeiten, wie
soll das zusammengehen?
Gerhard Halm, Magdeburg

Fußball nicht
überregulieren
Zu „Die Sünderbank soll kom-
men“, Volksstimmevom30.No-
vember:
Die Idee der Fifa, ein Zeitstra-
fensystem im Fußball einzufüh-
ren, ist vorstellbar, um somit
eineweitere Strafmaßnahme zu
schaffen, die die Schiedsrichter
einsetzen können. Das Problem
ist, wie wird es sinnvoll umge-
setzt (siehe Video-Schiedsrich-
ter)?

Ein einfache Möglichkeit wä-
re zum Beispiel eine Spielunter-
brechung, ein sogenanntes Ti-
me-out. Hier hat der Schieds-
richter die Möglichkeit, proble-
matische Situationen zu klären,
und die ebenso viel diskutierte
Festlegung der Nachspielzeit
wäre damit hinfällig. Damit
könnte dieses ewige Lamentie-
ren der Spieler entscheidend
eingeschränkt werden. Aber
bitte aufpassen, dass man den
Fußball nicht überreguliert!
Dietmar Hanusch, Magdeburg
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Apfelkuchenwie bei Oma

VON GESINE BIERMANN

GARDELEGEN. Ingelore Schmicker
und Marga Trittel schälen Äpfel.
Flink sind sie. Schließlich haben
sie das in ihrem Leben schonHun-
derte Male gemacht – Äpfel ge-
schält und dann Apfelkuchen ge-
backen. Für die Familie.

An diesemMorgen imHaus der
Volkssolidarität an der Gardelege-
ner Feldstraße ist der Kuchen al-
lerdings für die Besucher der Ta-
gesgruppe gedacht. Aber sie sind
mittlerweile ja eigentlich auch so
etwaswie eine Familie. Acht Senio-
ren zwischen 70 und 95 Jahren
treffen sich hier regelmäßig, ver-
bringen den Tag zusammen. Um-
sorgt vom Team der Volkssolidari-
tät. Manche kommen zweiMal die
Woche, andere sind täglich hier.
Ein Fahrdienst holt sie von zu
Hause ab, bringt sie nachmittags
gegen 15.30 Uhr auch wieder
heim.

Morgens gibt es erstmal ein ge-
meinsames Frühstück, dann oft
ein bisschen Bewegungstherapie,
später wird gemeinsam gegessen.
Und ab und an ist das eben auch
selbst gekocht oder gebacken.

Alle helfen dann beim Schnip-
peln und Schälen, beim Abschme-
cken oder Umrühren „Jeder so, wie
er kann“, sagt Pflegedienstleiterin
Helena Hartmann. „Eintopf ko-
chen wir zum Beispiel öfter mal,
oder wir backen was. Und das fin-
den auch alle immer ganz toll.“

DieKüche ist der schönstePlatz imHaus.Dasgilt auch fürdieTagespflegederVolkssolidarität
Gardelegen. Die Senioren dort lieben es, gemeinsam zu kochen – jeder so, wie er kann.

Schon die Gesellschaft der an-
deren, die Gespräche und geteilte
Sorgen lassen viele Senioren aufle-
ben, weiß die Chefin der Tages-
gruppe. Die meisten Besucher le-
ben ganz allein. Die Familie ist oft
eingespannt oder wohnt nicht in
der Nähe. „Und nur fürmich zu ko-
chen, das lohnt nicht. Solche klei-
nen Töpfe gibt es ja gar nicht“, sagt
eine Tagesgruppenbesucherin au-
genzwinkernd. „Außerdem
schmeckt es in der großen Runde
ja auch immer viel besser.“

Wichtig sei beim gemeinsamen
Kochen aber vor allem das Gefühl,
gebraucht zu werden, sagt Helena
Hartmann. Oft würden jüngere
Leute denken, dass man Oma

oder Opa doch die Arbeit abneh-
men sollte. „Die hören dann oft:
Das musst du doch nicht machen.
Ich mach’ das gern für dich.“ Das
sei aber gar nicht immer nötig, be-

tont die Fachfrau. Wer sein Leben
lang für andere da war, ob bei der
Arbeit oder im Haushalt, möchte
meist auch im Alter nützlich sein.
Und beim Kochen in der Tages-

SiebenengagierteProjekte imBlick

Die Volksstimme und der Paritä-
tische Sachsen-Anhalt unterstüt-
zen in diesem Jahr Projekte, die
sich für Lebensqualität von Men-
schen in Pflegesituationen und
Angehörige einsetzen.

Wenn auch Sie mithelfen wollen,
können Sie einen Überweisungs-
trägermit dem imKastengenann-
ten Spendenkonto ausfüllen und
von Ihrer Bank überweisen lassen.
Wenn Sie mit einer Veröffentli-
chung Ihres Namens und Ihrer
Spende einverstanden sind, tra-
gen Sie bitte zusätzlich „JA“ in den
Verwendungszweck ein. So kön-
nen Sie in der Volksstimme ver-
merkt werden.

Wollen Sie gezielt eines der Pro-
jekte unterstützen, geben Sie dies
bitte ebenfalls im Verwendungs-
zweck an. VS

Pflege fürs Leben

Volksstimme
Leser

Eine Aktionmit

Für die Überweisung:
Der PARITÄTISCHE Sachsen-Anhalt
Spendenkonto
IBAN:DE53370205000007418805
Bank für Sozialwirtschaft
BIC: BFSWDE33XXX
Kennwort: Leser helfen 2023
Spendenkonto
online
https://secure.spenden-
bank.de/form/3441

helfen

„Wichtig ist vor
allem das Gefühl,
gebraucht zu
werden.“
HelenaHartmann
Pflegedienstleiterin

gruppenküche, wenn jeder der Se-
nioren eine Aufgabe bekommt –
und oft genug hinterher auch ein
Lob, wenn’s geschmeckt hat –,
stellt sich genau dieses beglücken-
de Gefühl ein. Denn Kochen ist
Teilhabe am „normalen“ Leben.
Verloren geglaubte Fähigkeiten
und altbekannte Rollen werden
wieder erlebt.

Und so sind an diesem Morgen
auch Ingelore Schmicker und
Marga Trittel gut gelaunt beimÄp-
felschälen. Sie wissen, dass der Ku-
chen am Nachmittag allen schme-
cken wird. Die Zeit wird ihnen
auch nicht lang. Während Apfel
für Apfel auf dem Backblech lan-
det, erzählen die beiden von frü-
her, bis der Kuchen schließlich in
den Backofen geschoben wird ...

Der ist allerdings schon ein et-
was älteres Modell. Und auch die
Küchenmöbel sind in die Jahre ge-
kommen. Deshalb hoffen Helena
Hartmann und ihre vier Mitstrei-
ter vomPflegedienstteam auf viele
Spenden der diesjährigen Volks-
stimme-Aktion „Leser helfen“
unter dem Jahresmotto „Pflege
fürs Leben“. Denn schließlich soll
die Küche als gemütlicher Treff-
punkt der Tagesgruppe weiterhin
genutzt werden können und die
Besucher dort zusammenbringen.
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Rechts finden Sie die Auflösung der 
vorherigen Ausgabe.
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Auflösung der vorherigen Ausgabe:

Ingelore Schmicker (links) undMarga Trittel schälen gemeinsam Äpfel für den Kuchen, den sie für die Mitglieder der Tages-
pflege in Gardelegen backen. Dabei werden einige Anekdoten aus der Vergangenheit erzählt. FOTO: FRANZISKA PEINELT

Widder (21.3.–20.4.): 
Gegen Ihre guten gesundheit-
lichen Vorsätze ist natürlich 
nichts einzuwenden. Nur, wo-
rauf warten Sie eigentlich noch?

Stier (21.4.–20.5.): 
Im Umgang mit Kollegen oder 
Nachbarn sollten Sie heute nicht 
zu vertrauensselig sein. Ob 
man es immer ehrlich mit Ihnen 
meint, ist fraglich.

Zwillinge (21.5.–21.6.): 
Lassen Sie sich nichts von de-
nen vormachen, die alles besser 
zu wissen glauben. Nur die Pra-
xis zählt und die können Sie vor-
weisen.

Krebs (22.6.–22.7.): 
Setzen Sie sich etwas mehr für 
Ihre Sache ein. Es sieht nicht so 
aus, als ob andere von selbst auf 
Sie aufmerksam werden.

Löwe (23.7.–23.8.): 
Lassen Sie Ihr Umfeld über 
Ihre Meinung nicht im Unklaren. 
Damit wäre niemandem gehol-
fen.

Jungfrau (24.8.–23.9.): 
Alles muss ganz schnell gehen 
und auf andere ist auch nicht 
immer Verlass. Beugen Sie Miss-
verständnissen vor, indem Sie 
trotzdem noch mal nachfragen.

Waage (24.9.–23.10.): 
Teilen Sie Ihre Pläne nicht je-
dem mit, sonst ermöglichen Sie 
anderen, von Ihrer Vorarbeit zu 
profi tieren.

Skorpion (24.10.–22.11.): 
Die Anforderungen in Job und 
Alltag kosten Sie Nerven. Ver-
bringen Sie diesen Tag nicht auf 
der Überholspur. Geduld heißt 
das Schlüsselwort für heute.

Schütze (23.11.–21.12.): 
Lassen Sie sich in wichtigen Ent-
scheidungen nicht von anderen 
reinreden, wenn Sie der einzige 
sind, der für die Folgen gerade-
stehen muss.

Steinbock (22.12.–20.1.): 
Auch Sie können mal wieder 
neue Anregungen gebrauchen. 
Gehen Sie heute unter Men-
schen.

Wassermann (21.1.–19.2.): 
Heute ist Alltags–Routine ange-
sagt. Sorgen Sie privat für den 
nötigen Ausgleich: Ihre Sterne 
begünstigen harmonische Zwei-
samkeit.

Fische (20.2.–20.3.): 
Sie wünschen sich mehr Ab-
wechslung? Ganz sicher haben 
Sie Freunde, denen es genau so 
geht. Dann nehmen Sie mal die 
Freizeitplanung in die Hand.

Von Martin A. Banger, 
www.12zeichen.de oder 
0 43 34/18 10 00

Horoskop
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